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Unſeren Leſern 

find die zablen- 
mäßigen Reſultate 
des Wahlausfalls 
inden 897 deutſchen 
Reichstags - Wahle 
kreiſen, ſowie auch 
die Namen der 
Gewählten und 
ihre Parteiſtellung 
bereits bekannt; 
nur einige Nach⸗ 
wahlen für doppel 
mandate ſtehen 
noch aus, im 
großen undganzen 
it das Reſultat 
jedoch feſtgeſtellt. 
Nur bieten die 
Aufzählungen von 
Namen u. Stärke- 
zahlen ber einzel- 
nen Parteien allein 
jedoch noch nicht 
die Möglich keit, 
ſich über den Stand 
der politiſchen Be- 
wegung im Reiche 
völlig zu unter- 
richten, und aus 
dieſem Grunde 
haben wir die hier 
beiſtehende Karte 
der RNeichstags⸗ 
wahlen zum Ab- 
druck gebracht, 
welche es infolge 
ihrer verſchiede⸗ 
nen, nach der 
Parteivertretung Y* 
der einzelnen [ 
Wahlkreiſe ent⸗ 
worfenen Zeich⸗ 
nungsart ermög⸗ 
licht, einen Ueber- 
blick über die Der⸗ 
theilung der Partel⸗ 

vertretung im 
deutſchen Reiche 
zu erlangen. 

Unſere Karte 

5 Nagl wie die unter 
ereberſchrift an 
gebrachte Zeichen ⸗ 
erklärung erken- 
nen läßt, die Der- 
tretung der haupk⸗ 
ſächlichſten Partei⸗ 

gruppen: Confer- 2 27 

vative, Reichs- 8 g = 

partei, Nationalliberale, Freiſinnige, Centrum und 

Socialdemokraten durch je eine beftimmte Gigna- 

tur; ferner Welfen und Polen zuſammen durch 

dieſelbe Signatur, jedoch find dieſe Parteiver- 
treter wegen der räumlichen Entfernung ihrer 

Mahlkreife von einander (Polen im Oſten, Welfen 

im Weſten) doch zu unterſcheiden; ſodann für 

Elſäſſer und den einen Dänen ebenfalls dieſelbe 

Signatur, fo daß im ganzen zehn vexſchiedene 

Parteigruppen in der Karte nach ihrer räumlichen 

Verbreitung und Lage zu einander kenntlich ge- 

macht ſind. Es muß ferner noch bemerkt werden, 

daß die ſüddeulſchen Demokraten mit derſelben 

Signatur dargeſtellt find, wie die Deutſchfreiſinni⸗ 

gen, deren Partei fie ja am nächſten ftehen. 

Auf den erſten Blick fällt eine außerordentliche 
Buntſcheckigkeit des geſammten deuiſchen Reihs- 
gebiets in Bezug auf die politiihe Parteiange⸗ 
hörigkeit der Wahlkreiſe in die Augen. Bei 
näherer Betrachtung jedoch ergeben ſich alsbald 
ausgedehntere zuſammenhängende Complexe, die 
ein und derſelben Partei angehören. So über- 
wiegen die Conſervativen in Ostpreußen, Pom- 
mern, Mecklenburg und Brandenburg, find ſtark 

vertreten in Sachſen und im Heſſiſchen und zer- 
ftreut in Schleſien und Südbdeutſchland. Die 
Reichspartei zeigt ſich meiſt als räumliches An- 
hängſel der confervativen Gebiete in den vor- 
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Ein weibliches Magiſtrats-Collegium. 


Vor geraumer Zeit ging durch die Zeitungen 
die Notiz, daß in Oskalooſa, einer aufblühen⸗ 
den Stadt des Staates Kanſas in der nord- 
amerikaniſchen Union, das Bürger meiſteramt von 
einer Dame bekleidet werde, der ein weibliches 
Gtadtrath-Collegium zur Seite ſtehe. Auf Grund 
uns zugegangener Berichte und eines eigen- 
händigen Briefes der Bürgermeiſterin Mrs. Mary 
D. Lowman find wir in der Lage, über die 
Ereignifje, welche dem Städtchen Oskalooſa weit 
über die Grenzen der Vereinigten Staaten hinaus 
einen Namen gemacht haben, Näheres mittheilen 
zu können. 

Abweichend von der traditionellen, auch in 
unſerem Daterlande herrſchenden Kuffaſſung, 
nach welcher die Frauen keine Bürgerrechte be⸗ 
ſitzen dürfen, neigt man ſich in Amerika der 
Anſicht zu, daß die Gerechtigkeit es fordere, 
wenigſtens in Betreff des activen Wahlrechts das 
weibliche Geſchlecht dem männlichen gleichzuſtellen. 
Demzufolge haben mehrere Staaten der Union 
ihren Bürgerinnen das Stimmrecht, und zwar 
theils nur das communale (Municipal Suffrage). 
theils auch das allgemeine (Univerfal Suffrage) 
gewährt. Die weibliche Bevölkerung von Oskalooſa, 
welche gleich der des ganzen Staates Kanſas nur 
für ſtädtiſche und Schul ⸗ Angelegenheiten 
das Stimmrecht erlangt hat, bediente 
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genannten Provinzen und iſt ſtärker, wenn auch 
räumlich weniger zuſammenhängend, in Miitel⸗ 
deulſchland verireten. Die Nationalliberalen find 
vornehmlich in Nordweſtdeutſchland (Hannover) 
und in Südweſtdeutſchland (Pfalz) vertreten, 
einzelne zerſprengt gelegene Wahlkreiſe zeigen ſich 
außerdem faft noch überall. In erheblich ſtärkerer 
Verbreitung und geſchloſſenem Zuſammenhange 
ſind die Wahlkreiſe der Freiſinnigen erkennbar, 
die ſich meiſt über Mitteldeutſchland erſtrecken, 
dann in Niederſchleſien, Nordweſtdeutſchland 
(Mecklenburg, Holftein, Fannover- Oldenburg), 
ferner in Weſtdeutſchland (am Niederrhein und 
in Heſſen-Naſſau), ſowie im Mürttembergifchen 
und Süddeutſchland die Volkspartei. a 

Am geſchloſſenſten treten die Complexe des 
Centrums auf. Ganz Baiern und Südbaden bilden 
den ſüdlichſten Complex, dann folgt ein den ganzen 
Weſten von der Pfalz bis zur holländiſchen Grenze 
umfaſſendes Gebiet, ſchlleßlich ein drittes kleineres 
geſchloſſenes Gebiet in Oberſchleſien und zwei 
zerſprengt liegende Mahlkreife dieſer Partei in 
Oſtpreußen; ganz Mitteldeutſchland, Norddeutſch⸗ 
land und Oſtdeutſchland iſt frei. 2 

Köchſt bemerkensmwerth iſt die Verbreitung der 
Socialdemohratie. Ueberallhin zerſtreut, zeigt der 
Beſitzſtand dieſer Partei doch den gemeinſamen 


fig zwar ſtets eifrig dieſes Rechtes, begnügte ſich 
jedoch damit, Männern ihre Sümme zu geben, 
ohne je die eigene Wählbarkeit zu fordern. Wie 
die „Kanſas Ciiy Times“ ausdrücklich betont, 
waren es nicht Frauen, ſondern Männer, von 
denen der Vorſchlag ausging, Mrs. Lowman und 
fünf andere Bewohnerinnen der Stadt zu Ober- 
häuplern zu erwählen. Es ſcheint, daß das eigene 
Geſchlecht bei den Bürgern des kleinen Gemein⸗ 
weſens etwas in Mißcredit gerathen war. Sie 
ſchauten nach Hilfe aus, und der Gedanke kam 
hnen, daß vielleicht die Frauen die durch den 
Manor und feine männlichen Gehilfen arg ver⸗ 
fahrenen ftäbtifchen Angelegenheiten wieder ins 
Geleiſe bringen könnten. Rühmte man nicht von 
Alters her die Gewiſſenhaftigkeit der Frau in der 
Erfüllung ihrer Pflichten und ihre Fähigkeit, mit 
geringen Mitteln Großes zu leiſten? Und ſollte, 
fo ſagten ſich die Wähler, eine erfahrene und ge- 
wiegte Wirthin den ſtädtiſchen Haushalt nicht 
ebenſo umſichtig und ſparſam führen können, 
wie den eigenen? Daher ſei zu erwarten, daß 
eine aus Frauen beſtehende Behörde die ſchon lange 
dringend gewünſchten Derbeſſerungen — neue 
Wege, gute Straßenbeleuchtung, beſſeres Pflaſter, 
Waſſerleitung — ausführen würde, ohne an den 
Säckel der Steuerzahler zu hohe Anforderungen 
zu ſtellen. Die Candidatinnen wurden mit über- 
wälligender Maforität gewählt. Zwar weigerten 
fie ſich anfänglich, die Kemter anzunehmen, aber 
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charakteriſtiſchen Zug, daß die Mandate dieſer 
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Partei vornehmlich die Städte und! die dichteſt be- 
völkerten Gegenden innehaben. So ſind — bis 
auf Stettin und Danzig — ſämmtliche Seeſtädte 
in den Händen der Soclaldemokraten; ferner 
zahlreiche binnenländiſche ſtädtiſche Wahlkreiſe und 
die dicht bevölkerten Wahlkreiſe in Sachſen und 
den Kleinſtaaten. Mit Ausnahme des Oſtens, wo 
im Norden Königsberg und im Süden Breslau 
ziemlich iſolirt liegen, vertheilen ſich die Mandate 
dieſer Partei ziemlich gleichmäßig über das ganze 
Reich. — Die Polen treten geſchloſſen im Oſten 
Preußens auf, die Welfen nahezu geſchloſſen im 
Weſten (Hannover), der einzige Däne hat das 
Mandat des Kreiſes an der deutſch⸗däniſchen 
Grenze, die elſäſſiſchen Proteſtler haben ihre Kreiſe 
naturgemäß in den eljaß-lotbringifchen Gebieten. 

Die Vertheilung der Mandate über die einzelnen 
Städte wird in charakieriftiiher Weiſe veran- 
ſchaulicht durch die Nebenzeichnungen in unſerer 
Karte (die Kreiſe rechts). Jede Stadt iſt in dieſen 
Kreiſen dargeſtellt, die die Parteiſignatur tragen; 
es ſind dies rechts die Städte Hamburg mit drei 
Wahlkreiſen, Breslau und Dresden mit je zwei, 
Königsberg, Danzig, Stettin, Magdeburg, Leipzig, 
Hannover, Elberfeld, Köln, Aachen, Frankfurt, 
Straßburg, Bremen, Lübeck, München und 
Altona mit je einem Wahlkreiſe; oben links in 
die Karte iſt Berlin mit ſeinen 6 Wahlkreisen 


das ehrende Zutrauen ihrer Mitbürger, vielleicht 
auch der Wunſch, ſich ſelbſt und anderen zu be ⸗ 
weiſen, daß die verſtändige Frau an Einſicht, 
Thatkraft und Geſchich dem Manne nicht nach- 
ſteht und der Menſch mit feinen größeren Zwecken 
wächſt, ließen ſie bald ihren Entihluß ändern. 
Bon dem Jubel ihrer Anhänger begrüßt, er- 
klärten ſie ſich zur Uebernahme der neuen Würde 
bereit und leiſteten dem Staate Kanſas und 
der Regierung der Vereinigten Staaten den Eid 
der Treue. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihnen 
eine Reihe von Fragen über ihre politiſchen An⸗ 
ſichten vorgelegt, aus deren Beantwortung hervor⸗ 
ging, daß die Mehrzahl der Damen für Selbſt⸗ 
verwaltung und unbedingte Selbſtändigkeit des 
ſtädtiſchen Gemeinweſens einzutreten beabſichtige, 
der Rath alſo eine demokratiſche Majorität beſitze. 
Dieſe Thatſache war um ſo auffallender, als 
die Stadt Oskalooſo bisher immer ſtreng 
republikaniſch geweſen war und auch die 
Gatten der gewählten Frauen der republi- 
kaniſchen Richtung angehörten. durchdrungen 
von der Verantwortlichkeit ihrer Stellung, 
der Schwere der übernommenen Aufgabe ſich 
voll bewußt, zeigten die weiblichen Beamten den 
ernſten Willen, in jeder Beziehung ihrer Pflicht 
nachzukommen. 

Wie aus dem „Oskalooſa Independent“ erhellt, 
ſind ſowohl Bürgermeiſterin wie Stadträthinnen 
geiſtvolle, prakliſche, allgemein geachtete Damen, 
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eingezeichnet. Im 
ganzen ſind ſo 28 
Stadtwahlkreiſe 
(nur bei wenigen 
derſelben, ſo Ham- 
burg 3, iſt Cand- 
bezirk) eingezeich⸗ 
net, von denen 
nicht weniger als 
15 ſoclaldemokra⸗ 
u tifeh, 7 freifinnig, 
2 conſervatio, 2 
nationalliberal 
und 2 durch das 
Centrum vertreten 
ſind. 
Unſere graphiſche 
Darſtellung der 
Stärke der Par⸗ 
teien bei den 
Wahlen 1884, 1887 
und 1890 zeigt 
ebenfalls ein höchſt 
ſcharanteriſtiſches 
Bild. Zur Erläute⸗ 
rung deſſelben jet 
zunächſt bemerkt, 
daß die Parteien 
hier dadurch in 
ibrem gegenwärti- 
gen Stärkeverhält⸗ 
niß vor Kugen 
geführt ſind, daß 
ie nach ihrer Mit⸗ 
gliederzahl die 
Gireifen in der 
Zeichnung an Höhe 
ſich ändern; die 
horizontalen Li- 
nien der Zeichnung 
zeigen die Unter⸗ 
ſchiede von 10 zu 
10 Mandaten an, 
ie ſtärker alſo eine 
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Die 
geringen Schwankungen 2 
Wah len eine weſentlich gleichbleibende Stärke; 
die N eichspartei flieg von 1884 auf 1887, um 


mit 


1890 mw ieder gewaltig zu fallen; dieſelbe Be- 
wegung, aber in viel ſtärkerem Maßze, machten die 
Nationallib e ralen 18818871890 durch; große 
Beſtändigkeit weiſt dagegen das Centrum auf. 
Eine in umg ehehrter Richtung als wie bei den 
Nationalliberale n ſich vollziehende Schwankung 
machten die Frei ſinnigen durch, die von 1884 auf 
1887 fielen, um 1890 ſich zu größerer Höhe als 
1884 zu erholen; in ähnlichem, wenn auch für 
1890 in verhälinißmäß ig ſtärker wachſendem 
Maßzſtabe vollzog ſich d/e Bewegung bei den 
Socialdemohraten ; ſchwäch e aber auch in dem⸗ 
felben Sinne, bei den Polen und Welfen; etwas 
Rückgang zeigen Elſäſſer und Dänen (Berluft drei 
elſäſſiſcher Mandate an andere Parteien). 

Das durch unfere Karte wiedergegebene Ge- 
fammibild der geographiſchen Bertheilung der 
Parteimandate im ganzen Reiche bietet jedenfalls 
einen einigermaßen faßbaren Anhalt zur Ueber- 
ſicht über unſere heimiſchen polltiſchen Verhältniſſe⸗ 


denen die Erziehung ihrer Kinder und ihre häus⸗ 
lichen Pflichten am Kerzen liegen, und dle in 
einem geordneten Haushalt theils leitend, theils 
ſelbſtihätig ſchalten und walten. Sie ſtehen mit 
Ausnahme von Mrs. Carrie Johnſon, welche zur 
Zeit ihrer Wahl erſt 23 Jahre zählte, im mittleren 
Alter und gehören als Galtinnen eines Arztes, 
Bankiers, Rechtsanwaltes u. ſ. w. den beſſer 
ſituirten Ständen an. 

Mes. Mary d. Lowman, fetzt 51 Jahre alt, 
Mutter zweier erwachſener Kinder, war vor ihrer 
Ernennung zum Manor längere Zeit auf der 
Regiſtratur der Grafſchaft Jefferſon, deren Jaupft⸗ 
ſtadt Oskalooſa iſt, thätig, wodurch fie ſich die 
für Ausübung ihres Amtes ſo wichtige geſchäft⸗ 
liche Ausbildung angeeignet hat. Das angenehme 
Geſicht der Dame mit den freundlichen braunen 
Augen verräth Energie und Klugheit, ebenſo wie 
ihr Auftreten Zeugniß von Takt und einer ge⸗ 
wiſſen inneren Würde ablegt: lauter Eigenſchaften, 
die für eine nach außen hin wirkende Vertreterin 
der Jrauenfrage jo unerläßlich erſcheinen, daß 
ihr Fehlen zu den bedenklichſten Schädigungen 
der allgemeinen Sache gehört, während ſie dort, 
wo ſie vorhanden ſind, zum endlichen Gelingen 
beitragen. Eine eifrige Verfechterin des Frauen⸗ 
ſtimmrechts, wünſcht Mrs. Lowman, daß die 
Frau als gleichberechtigte Genoſſin des Mannes 
nicht nur in den communalen, ſondern auch in 
allen ſtaatlichen Angelegenheiten — ſowohl des 
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Caprivi und ber Kaiſer. 


Von Intereſſe iſt es, wie engliſche Blätter die 
Ernennung des Generals zum Reichskanzler 
beurtheiſen. Der „Daily Telegraph“ bringt eine 
hiſtoriſche Reminiscenz herbei und ſchreibt: 


jungen Ludwig XIV, gerathen haben, niemals die 
Staats angelegenheiten einem Premierminiſter anzuver⸗ 
trauen. Der deutſche Kaiſer, welcher in der neuen Ge⸗ 
ſchichte wohlbewandert iſt, mag dieſe Anekdote geleſen 
und fie ſich zu Herzen genommen haben. Als er no 
Prinz Wilheim von Preußen war, ſaß er zu den Füßen 


des Reichskanzlers, ſog begierig deſſen Worte der 
Weisheit und Erfahrung ein und blickte auf denſelben 


als den größten und weiſeſten der Menſchen. Jetzt, da 
er ſelbſt Kaiſer iſt, zieht er einen Kanzler vor, der 
feinem Winke gehorcht, feine Befehle in ehrerbietigem 
Schweigen entgegennimmt und ſie mit militäriſcher 
Pünktlichkeit und Genauigkeit erfüllt. Solch einen 
Kanzler hat er in dem General v. Caprivi gefunden, 
einem ſtrengen Disciplinär uid eifrigen Verehrer des 
Cultus der Pflicht, welcher feinem Borgejegten, dem 
oberſten Kriegsherrn der deutſchen Armee, jo un- 
bedingten Gehorſam leiſten wird, wie er ihn von 
feinen Untergebenen fordert, Fürſt Bismarck war der 
Leiter, Philoſoph, Freund und politiſche Lehrer des 
Thronerben. General v. Caprivi iſt der treue und 
ergebene Diener des deuifchen Kaiſers.“ 

Daß General v. Caprivi nicht der Mann des 
binden Gehorſams iſt, dafür liegen Beweiſe be- 
reits vor. Herr v. Caprivi hat kurzweg auf die 
Leitung der Marine, der er 6 Jahre als Chef 


der Admiralität vorgeſtanden hatte, verzichtet, als 


dort Kuffaſſungen die Oberhand gewannen, die 
er fjeinerfeils nicht für zutreffend anerkennen 
konnte. Daß Herr v. Caprivi in ſeiner Stellung 
als Reichskanzler anders verfahren werde, iſt im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich. der Mann, 
von dem Jürſt Bismarck gefagt haben ſoll, „er 
hat einen noch härteren Kopf, als ich“, wird 
ſich gewiß nicht dazu hergeben, mit feiner Der- 
antwortlichkeit Maßregeln zu decken, welche er 
nach feiner perſönlichen Ueberzeugung für falſch 
oder ſchädlich hält. Die Sache iſt eben die: es 
handeit ſich bei der ganzen Kriſis durchaus nicht 


darum, daß der Kaiſer ſein eigener Reichskanzler 


fein wollte, ſondern darum, ob der Kaiſer es 
ertragen ſollte, daß Fürſt Bismarck in aus 
nutzung der übermächtigen Stellung, welche er 
während der letzten Regierungszeit des Kaiſers 
Wilhelms I. auf Koſten der königlichen Gewalt ein- 
genommen hatte, die Bewegung betr. die Ver- 
1 8 5 des Arbeiterſchutzes im Sande verlaufen 
aſſe. 
Ver ſtändigung nicht erzielt werden. der Kanzler 
verbot unter Berufung auf eine alte Cabinets- 


ordre Friedrich Wilhelms IV.“) feinen preußiſchen 


Miniſtercollegen, insbeſondere dem Handels- 
miniſter, dem Kaiſer Vorträge über dieſe Fragen 
zu halten, ſo lange er ſeinerſeits den Inhalt dieſer 
Vorträge nicht gebilligt habe. Nicht der Inhalt 
dieſer Cabinetsordre ift das Anſtößige, ſondern 
die Thatſache, daß der Reichskanzler und preußiſche 
Miniſterpräſident feinen Platz behaupten will, 
obgleich er in der zur Zeit wichtigſten Frage nicht 
das Vertrauen des Kaiſers b Gerade der 
Umſtand, daß der Kaiſer in der Frage des 
Arbeiterſchutzes dem Kanzler gegenüber auf ſeiner 
Auffaſſung beharrte, beweiſt, daß Kaiſer Wilhelm 
nicht daran denkt, ſein eigener Reichskanzler zu 
fein. Der Kaiſer wußte, u er in dieſer Frage 
die Auffoffung der großen Mehrheit des 
Reichstages vertrat, deſſen Beſchlüſſe Fürſt Bis- 


marck ohne weiteres in den Papierkorb geworfen 


Wenn 1 


3 ale ln d Königs die war, ſo hatte das 

ſeinen Grund vor a in, daß durch die 
Stellung, welche Fürſt Bismarck einnahm, auch 
der verſaſſungsmäßige Einfluß des Kalſers auf die 


*) Dieſe für die Geſchichte der Kanzlerkriſis da- 


her fo wichtige Cabinetsordre iſt, wie die „M. 31g.“ 
mittheilt, vom 8. Geptember 1852 datirt und hat fol- 
genden Wortlaut: 

„Ich finde es nöthig, daß dem Miniſterpräſidenten, 


mehr als bisher, eine allgemeine Ueberſicht über die 


verſchiebenen Zweige der inneren Verwaltung und 
dadurch die Möglichkeit gewährt werde, die noth- 
wendige Einheit darin, feiner Stellung gemäß, 
aufrecht zu erhalten und mir über alle wich⸗ 
tigen Verwaltungsmaßregen auf mein Erfordern 
Auskunft zu geben. Zu dem Ende beſtimme ich 
Folgendes: 1) Ueber alle Verwaltungsmaßregeln von 
Wichtigkeit, die nicht ſchon nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften einer vorgängigen Beſchlufnahme des 
Staatsminiſteriums bedürfen, hat ſich der betreffende 
Departementschef vorher, mündlich 
mit dem Miniſterpräſidenten zu verſtändigen. Letzterem 
ſteht es frei, nach feinem Ermeſſen eine Berathung 
der Sache im Staatsminiſterium, auch nach Be- 
finden eine Berichterftattung darüber an mich zu ver- 
anlaſſen. 2) Wenn es zu Verwaltungsmaßfregeln der 
angegebenen Art, nach den beſtehenden Grundfähen, 
meiner Genehmigung bedarf, jo ift der erforderliche 
Bericht vorher dem Miniſterpräſidenten mitzutheilen, 


welcher denſelben mit ſeinen etwaigen Bemerkungen 
3) Wenn ein Verwaltungs- 


mir vorzulegen hat. 


Chef ſich bewogen findet, mir in Ange⸗ 
legenheiten feines Reſſorts unmittelbar Vortrag 
zu halten, fo hat er den Miniſterpräſibenien 


Davon zeitig vorher in Kennkniß zu ſetzen, damit der- 
ſelbe, wenn er es nöthig findet, ſolchen Vorträgen 


beiwohnen kann. — Die regelmäßigen Immediat⸗Vor⸗ 


träge des Kriegsminiſters bleiben von dieſer Be- 
ſtimmung ausgeſchloſſen. 
Charlottenburg, den 8. September 1852. 
gez. Friedrich Wilhelm. 
gegengez. Manteuffel.“ 
Die damals von dem ſpäteren Geheimrath Wagener 
redigirte „Kreuz. Zeitung“ bemerkte zu dieſer Ordre: 
„Wir müſſen dieſe Beſtimmungen als durchaus der 
Sachlage angemeſſen bezeichnen und wünſchen, daß 
durch deren Ausführung die nothwendige Einheit der 
Regierungs-Maßregeln geſichert werde.“ 


. ————. ̃ ———̃ ̃ ——— 
Einzeiſtaates wie des ganzen Landes — eine 
Slimme habe, damit fie in dieſem Rechte ein 


Mittel beſitze, die Geſammtintereſſen der Frauen⸗ 


welt ihrer Nation nutzbringend zu fördern. 
In dem Bemußifein, 
Führung ihres Amtes dazu dienen würde, ihre 


allgemeinen Wahlrechts — 
dies in ihrem Briefe ſelbſt aus) ein mächtiger 
Sporn zur Anſpannung aller Kräfte. 


bürger in ſie geſetzt hatten, zu rechtfertigen und 


die ihnen obliegenden Geſchäſte zur allgemeinen 


Zufriedentzeit auszuführen, geht daraus hervor, 
daß ſie auf ein zweites Jahr wiedergewählt 
worden find. Auch hat das Vorgehen Oskaloofas 
Nachahmung gefunden, denn drei Städte ſind 
bereits ſeinem Beiſpiele gefolgt. E,. 


Staats geſchäfte eklipfirt wurde und daß es gerade 
deshalb darauf ankam, die perſönliche Initiative 
des Kaiſers im Gegenſatz zu dem Reichskanzler 
dieſer Linſicht das normale Verhältniß wieder⸗ 


„Auf feinem Gterbebeite ſoll Cardinal Mazarin dem Verte e wen de Ballen, en e Dog 


den neuen Reichskanzler, der ja der Mann ſeines 


ch] der Verantwortlichkeit iſt, als eine Drahtpuppe er- 


Reichsangelegenheiten zurückzukehren; vor allem 
die liberale Preſſe, die feiner Zeit den Berfuchen 
der Minifter- und Regierungspreſſe, die Perſon 


ſchiedenheit entgegengetreten iſt. der Souverän im 


ſagt, wenn 


In dieſer wichtigen Frage konnte eine R 


il Haupiſache ſel, rührt von dem kaiſerlichen Heer 


ernannte Reichskanzler. 
nach dem Stande der heutigen Auffaſſung er- | 


das 


oder ſchrlftlich, 


ohne ihren jetzigen Leiter gemachter Verſuch, mittelſt 


[Expedition 200 Vorderlader und 2000 Pfd. 
welche hier gelandet wurden, ſeitens der engliſchen 


Munition nach der Somaliküſie verbietet. 


unter einem unabhängigen Sultan. 
Küſte bietet im allgemeinen das Bild der Dede, 


daß die erfolgreiche weiſe im Verkehr mit Aden ſtehen. 


Schwestern jenem Ziele — der Erlangung des 0 beherbergt augenblicklich eiwa 2000 Somalls. 


"€ einen Schritt näher 
zu bringen, liegt für Mes. Lowman (fie ſpricht 


Wie ſehr es den weiblichen Stadi⸗Oberhäuptern ten e 


gelungen iſt, das Vertrauen, welches ihre Mit- | 


= 


ſcharf hervortreten zu laſſen. Jetzt, nachdem in 


Bedürfniß fühlen, durch perſönliches Hervortreten 


Vertrauens iſt und der verfaſſungsmäßig der 
Landesvertretung gegenüber der alleinige Träger 


ſcheinen zu laſſen. + 

Unter dieſen Umſtänden wird auch die Preſſe 
gut thun, zu der der conſtitutionellen Verfaſſung 
entſprechenden Behandlung von Staats- und 


des Kaiſers und Königs in die politifhen Erörte⸗ 
terungen hineinzuziehen, mit berechtigter Ent⸗ 


conftitutionellen Staate hat den Vorzug, das Der⸗ 
dienſt für alles Gute, was die Geſetzgebung und 
Derwaltung leiſtet, für ſich in Anſpruch zu 
nehmen, während die Derantwortlichkeit für die 
Mißerfolge auf das verantwortliche Miniſterum 
zurückfällt. Es iſt nicht conſtitutionell, den Sou⸗ 
verän zum Schutzdach für die Miniſter zu machen. 


Deuiſchland. | 


25 
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J. Berlin, 23. März. [Fürſt Bismarck im 
Barlamente.] FJürſt Bismarck hat einmal ge- 
er nicht mehr an der Spſtze 
der Regierung ſtehen folle und noch genug 
Kraft in ſich zu politiſcher Thätigkeit fühlen 
ſollte, ſo würde er im Parlament für ſeine 
Ideen eintreten. Es iſt fraglich, ob er noch 
heute fo denkt; aber wenn er ſo dächte, jo würde 


ML; 


er ſicher jederzeit einen Platz im Parlamente offen 


finden. dem „Jannov. Cour.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: 25 
„Man ſpricht ſchon ganz ernſtlich davon, ihn im 
erſten Berliner Wahlkreiſe, in dem bekanntlich 
am 24. d. M. für Träger eine Erſatzwahl jtaltfinden 
muß, als Candidat aufzuſtellen; ein Fürſt Bismarck 
würde ſelbſt in einem Berliner Wahlkreiſe einem 
Alexander Meyer gegenüber erhebliche Chancen 
haben; uns aber ſteht der Name des ehemaligen 
Kanzlers viel zu hoch, als daß wir ihn in die trübe 1 
Wogen einer Berliner Wahlbewegung hineingezogen 
oder gar einer Niederlage ausgeſetzt ſehen möchten. 
Auch Graf Moltke, der allerdings nur als Zählcandidat 
hier aufgeſtellt war, konnte auf feinen berühmten 
amen keine ausreichende Stimmenzahl vereinen; es 
iſt jedenfalls nicht ausgemacht, daß es dem Fürſten 
Bismarck beſſer gehen würde.“ 88 
Nach dem, was die „Köln. Ztg.“ berichtet hal, 
ſcheint Fürſt Bismarck nicht zu beabfichtigen, feinem 
Nachfolger im Amt Schwierigkeiten zu bereiten. 
Falls er ſich jetzt oder ſpäter in den Reichstag 
wählen laſſen ſollie, fo würde er bald die Er⸗ 
fahrung machen, daß in Preußen und Deutſchland 
ſelbſt die Worte eines Bismarck bis jetzt einen 
weſentlich anderen Eindruck machen, wenn ſie von 
den Bänken des Reichstages aus und nicht von 
dem an der Spitze der Geſchäfte ſtehenden Staats- 
mann gemacht werden. 4 
I NMilitäriſche und wir thſchaftliche Entwice- 
lung.] Kaum ift Fürſt Bismarck aus dem 


Ge- 
ſichtskreiſe verſchwunden, jo finden ſelbſt die 


„Fomb. Nachr.“ den Muth, vor übertriebenen 
militäriihen Forderungen zu warnen. Das Blatt 
ſchreibl: „Der bekannte Kusſpruch, daß für das 
Kriegführen Geld, Geld und abermals Geld die 
führer her, welcher den 


mſelben Geſchlecht e 


njelben Namen führte u. 
tame. mie ber neu- 


Derallgemeinert und 
weitert, bedeutet der Montecuculiihe Gedanke 


nichts anderes, als daß die militärifhe Kraft 
einer Nation in untrennbarem Zuſammenhange 


ſteht mit ihrer wirthſchaftlichen Kraft. Nicht weil 
General Caprivi Militär iſt, ſondern weil er ein 
Jachkenner in Sachen militäriſcher Kraft it, 
dürfen wir von ihm erwarten, daß die militä- 
riſche Entwickelung mit der wirthſchaftlichen Ent⸗ 


wickelung Deutſchlands im Einklang gehalten 


werden wird. 

Das ſocialdemokratiſche Centkralwahlcomitée] 
(die Ferren Bebel, Liebknecht, Singer, Meiſter, 
Grillenberger) hat in feiner Eigenſchaft als gegen⸗ 
wärtiger Fractionsvorſtand den Veſchluß gefaßt, 
in der erſten Sitzung der neuen Keichstags⸗ 
fraction die Einbringung eines Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes vorzuſchlagen, und iſt damit beſchäftigt, 
den früher bereits vorgelegten Entwurf einer 
grundſätzlichen Umarbeitung zu unterziehen. 

* [Neber eine neue deuiſche Unternehmung 
an der Somali-Küſte] wird der „Voſſ. 3.“ aus 
Aden vom 11. März geſchrieben: 

Am Sonntag, 9. März, hat eine kleine deutſche Expe⸗ 
dition unter Führung des Baumeiſters Hoffmann aus 
Berlin Aden auf einem von der Perim-Eoal-Compagnie 
gecharterten Dampfer verlaſſen, um in Halule am Cap 
Guarbafui zu landen und an der Somaliküſte daſelbſt eine 
deutſche Skalion zu gründen. Die Expedition beſteht im 
ganzen aus fünf Deulſchen und einigen Far bigen, welche 
als bolmeiſcher, Zimmermann, Diener etc.fungiren. Von den 


deuiſchen Theilnehmern hat Herr Rühle, welcher längere 


Zeit in Dienſten der deutſch-oſtafrikantſchen Geſellſchaft 
geſtanden hat und die gegenwärtige Expedition als 
Raufmänniſcher Beirath begleitet, genügende Erfahrung 


in afrikaniſchen Verhältniſſen und iſt der Guaheli- I 


Sprache mächtig. Ein Ende Januar von der Expedition 


einer Dhau in Halule zu landen, iſt von dem dortigen 
Sultan verhindert worden. In Aden ſelbſt pu der 
ulver, 


Regierung mit Beſchlag belegt worden auf Grund einer 
Beſtimmung, welche die Ausfuhr von Waffen und 


Halule iſt ein ſtarn befeſtigter Ort und ſtetzt 
Die ganze 


doch ſoll das Hinterland fruchtbar und bewäſſert 
fein. die Bevölkerung beſteht durchweg aus 
höchſt kriegeriſchen Somaliſtämmen, welche thell⸗ 
Aden ſeldſt 


Gevelsberg (Mefif.), 21. März. Einer der Führer 
der hieſigen nationalliberalen Partei fühlte ſich 
heute Morgen bewogen, aus Anlaß des Rücktrittes 
des Fürſten Bismarck die Trauer fahne auf halb 


* In Wilhelmshaven erregt die vorgeſtern Abend 
erfolgte Verhaftung zweier Verwaltungsſecretäre der 
Raiſerlichen Werft, ſowie eines dortigen Lieferanten 
großes Aufiehen. Zuverläſſige Nachrichten über die 
Urſache dieſer Maßregel fehlen zur Zeit noch. Man 
ſpricht von Unregelmäßigkeiten beim Verkauf un- 
brauchbar gewordener Inventkariengegenſtände. Be- 
merkt ſei noch, daß der Lieferant ein naher Ver- 
wandter des einen Verhafteten if, 


Interpretation 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Abgeordnetenhaus, 
Berlin, 24. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich heute mit dem Etat der Lehrer⸗ 
ſeminare, Volksschulen und Kunſtanſtalten. 
Die weitere Berathung wurde zu Mittwoch ver⸗ 
tagt. (Morgen iſt katholiſcher Feiertag.) Der 
Präſident kündigt an, daß er hoffe, den Etat vor 
den Serien in zweiter Leſung fertig zu ſtellen, 
daß er aber ſich genöthigt ſehen würde, Mittwoch 
und Donnerſtag Abendſitzungen anzuberaumen, 
falls es nicht gelingen ſollte, den Stoff ander⸗ 
weitig zu bewältigen. 

Zunächſt ergriff der Abg. Gerlich (freiconſ.) 
das Wort, um den Vorwurf des Abg. Czarlinshi 
zurückzuweiſen, daß feine Auslaſſungen nicht ernſt zu 
nehmen ſeien. Er habe gegen die Petition Lyskowskis 
geſagt, daß für den Landwirth die Kenntniß der 
polniſchen Sprache nicht durchaus nothwendig ſei. 


I Gzarlinski gegenüber habe er lachend zugeſtanden, daß 


er ſelber mit ſeinen Arbeitern zuweilen polniſch ſpreche. 
Abg. Czarlinski erbat von dem Präfidenten das Wort 
vor der Tagesordnung der nächſten Sitzung. 

Bei dem Cultusetat wurden von den Abgg. Knörcke, 
Mosler, Johannſen und Windthorſt verſchiedene 
Münſche und Beſchwerden vorgebracht. Abg. Rickert 
will die Lehrerbefoldungs-Derhältniffe ſpäter eingehend 
behandeln, ſobald eine Vorlage eingegangen fel, Der 
Cösliner Fall verdiene eine befondere Prüfung. Der 
Regierungs-Schulrath habe gar kein Recht, die Lehrer 
inquiſitoriſch zu vernehmen, ob fie einem beſtimmten 
Zeitungsartikel nahe ſtänden. der Reduer kam auf 
die frühere Erklärung des Miniſters bezüg- 
lich der Inſtruction der Magdeburger Regie- 
rung, nach welcher die Lehrer mit Amtsentſetzung 
wegen feindſeliger Parteinahme gegen die Staatsregie⸗ 


rung bedroht werden, zurück. Daſſelbe ſei auch durch 
die Regierung in Arnsberg veranlaßt. Der Minifter 


habe erklärt, daß die Inſtruction nichts weiter be- 
deute, als der allerhöchſte Wahlerlaß vom Jahre 1882. 
Das iſt nicht zutreffend, ſchon der Wortlaut iſt anders. 
Der allerhöchſte Erlaß ſpreche von Agitalion, mwäh- 
rend die Inſtruction Parteinahme ſagt. Nach der 
des Fürſten Bismarck, welche 
allein giltig ſei, bedrohe der allerhöchſte Erlaß 


| keinen Beamten, ſtelle auch keine Nachtheile in Aus. 


ſicht, während die Magdeburger Inſtruction zugeftan- 


denermaßen ausdrücklich mit Amts entſetzung droht. 


Kiernach üderſchreitet die Inſtruction offenbar die 
Grenzen der Befugniß der Regierung gegenüber den 
Lehrern. Das ift gefegwidrig und muß aufgehoben 
werden. der Redner hofft, daß der Miniſter ſich 
ſchliefflich dazu bequemen werde, dieſen unzuläſſigen 
Eingriff in die Staatsbürgerrechte der Lehrer zurück ⸗ 
zuweiſen. 

Miniſter v. Goßler erwiderte, daß er in feiner 
früheren Erklärung etwas unvollſtändig geweſen ſei. 


Die Reglerung zu Magdeburg habe ihm ausdrücklich 
| ur. I erklärt, daß fie nichts weiter habe ausſprechen wollen, 
nationalllberalen, bisher ſtreng bismarckofficlöſen aa en ne Erlaſſe 15 Auf die 


Anregung des Abg. Nickert habe er ihr aber auf- 


gegeben, eine jedes Mißverſtändniß ausſchließende 
Erläuterung des angefochtenen Abſatzes zu geben. 
fat Eine längere Debatte rief die ungleichmäßige Ber⸗ 


heilung der Dienaltersjulagen an die Gemeinden 
hervor; 


j schließlich erhob ſich noch eine längere 
Discuffion über die Kunſtanſtalten. 


Berlin, 24. März. Vor der heutigen Gefechts⸗ 
übung fand in der Kaſerne des erſten Garde- 


Dragoner - Regiments eine Beſichtigung des 
‚Regiments durch den Prinzen von Wales 
ſtatt. An der Spitze des Offiziercorps 


befanden ſich der Generalmajor Prinz Albert 
von Sachſen-Kltenburg, der Generallieutenant 
v. Derfen und der commandirende General des 
Gardecorps v. Meerſcheidt⸗Fülleſſem. Ferner 
waren erſchienen der engliſche Botſchafter Malet, 
der engliſche Militär-Attachés Ruſſel, der Staats- 
miniſter Graf Bismarck, der Chef des Militär- 
Cabinets Generallieutenant v. Hahnke, der Chef 
des Generalſtabes Graf Walderſee, der Ehren⸗ 
dienſt, an deſſen Spitze General Leszczyns ki, 
Prin Jermann von Sachſen-Weimar, die Groß⸗ 
herzöge von Baden und Keſſen und Prinz Georg 


von Großbritannien. Der Kaiſer erſchien mit dem 


Prinzen von Wales kurz nach 12 Uhr. Nach 
der eingehenden Beſichtigung des Regimentes bei 
den Lanzen- und Reitübungen fand ein Frühſtück 
in dem Caſino ſtatt, worauf eine Gefechtsübung 
auf dem Tempelhofer Felde folgte. 

Berlin, 24. März. Der Prinz von Wales hat 
geſten Abend mit feinem Sohne bei dem Grafen 
Bismarck dinirt. 

— Prinz Georg von Großbritannien iſt 
& la suite des erfien Garde-Dragoner⸗Regiments 
geſtellt. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat nun auch 
Graf Wilhelm Bismarck, Regierungspräſident 
in Hannover, ſeine Enklaſſung nachgeſucht. dem 
Grafen Herbert Bismarck ſei bereits die nach- 
geſuchte Entlaſſung bewilligt. Die Abreiſe des 
Fürſten Bismarck ſteye in den nächſten Tagen 
zu erwarten. 

— Der Reichskanzler Caprioi hat heute dem 
Unterſtaatsſecretär Lucanus einen Beſuch abge- 
ſtatiet und mit demſelben eine Conferenz gehadt. 

— Die „National- 31g.“ erhält folgende Mit- 
theilung: „1878 befand ſich Fürſt Bismarck 
einmal auf der Kückreiſe von Friedrichsruh 
nach Berlin im Kamburger Zuge. Auf einer 
der Stationen ſtieg General Caprisi in 
den Zug, um ebenfalls nach Berlin zu fahren; 
da er in der Umgebung des Kanzlers Bekannte 
ſah, ließ er ſich demſelben vorſtellen und blieb 
danach in dem Salonwagen des Fürſten Bis- 
marck, mit dem er nun in eine lebhafte Unter- 
haltung geriety. Mit Bezug auf dieſe Begegnung 
nonerte der Kanzler am Abend deſſelben Tages 


in Berlin zu einem Herrn ſeiner umgebung: „Ich 
habe mir ſchon oft Gedanken darüber gemacht, 
wer wohl einmal mein Nachfolger werden dürfte; 
heute habe ich ihn geſehen.“ & 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge liegen der 
Arbeiterſchuzconferenz eine große Anzahl ein ⸗ 
Bimmig gefohter Veſchlüſſe vor, welche freilich 
nach keiner Seite hin bindend ſind, immerhin in 
den Induſtrieſtaaten mit der Zeit Aufnahme 
finden werden. Jedenfalls würden dieſelben, 
wie aus Regierungskreiſen veriautet, alsbald und 
ohne die Entſchließung anderer Staaten abzu- 
warten, dem KArbeiterſchutzgeſetz zu Grunde ge- 
legt werden, welches demnächſt dem Reichstage 
vorgelegt werden ſoll. die Nachahmung anderer 
Regierungen wird erhofft. 

— Aus dem Keichsamt des Innern erfährt 
die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“, daß die Auf- 
hebung des gegen Dänemark beſtehenden Ver ⸗ 
botes der Schweineeinfuhr nur durch einen Be- 
ſchluß des Bundesrathes erfolgen kann. Dem 
Gtantsfecretär des Innern iſt nicht bekannt, daß 
ein dahin zielender Antrag bei dem Bundesrath 
eingebracht iſt. 

Berlin, 24. Mär). Ein Berichterſtatter des 
„Newnork Herald hat am Sonnabend eine 
Unterredung mit dem Abg. Windthorſt gehabt, 
von der er berichtet, daß Windthorſt jede Aus- 
kunft über ſeine Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck verweigert und erklärt habe, die 
Centrums partei werde keine dauernde Coalition 
mit anderen Parteien, ſondern höchſtens von 
Zeit zu Zeit gewiſſe Combinationen je nach der 
Nothwendigkeit eingehen. Eine planmäßige 
Oppoſition gegen die Regierung werde nicht be- 
abſichligt, im Gegentheil, das Centrum werde 
mit der ganzen Stärke ſeiner Partei die vom 
Kalſer angeregte Politik der Soclalreform unter ⸗ 
ſtützen. 

Berlin, 24 März. (privattelegramm.) Bei 
der heuligen Nachwahl im Wahlkreiſe Berlin I. 
iſt der freiſinnige Candidat Alexander Meyer 
bereits im erſten Wahlgange gewählt worden. 

Am 20. Februar erhielt Träger (freif.) 
6674, Zeidler (conſ.) 4688 und Schulz (Soc.) 
3584 Stimmen, fo daß es zur Stichwahl kam, 
in welcher Träger mit 8933 Stimmen gegen 
Zeidler, welcher 5521 Stimmen erhielt, gewählt 
wurde. Bekanntlich nahm Träger ſpäter für den 
Wahlkreis Darel-Zever-Brake an, jo daß es zur 
Nachwahl kam. 

Kabelſchwerdt, 24. März. Bei der Reichstags ⸗ 
nachwahl im 12. Breslauer Wahlkreiſe wurde 
Landgerichtsrath Gperlih-Bla (Centrum) ge- 
wählt. Bei der erſten Wahl war Freiherr 
v. Füne (Cenir.) gewählt worden, welcher ſpäter 
die Wahl für den Wahlkreis Breslau Land-Neu- 
markt annahm. 

Lübeck, 24. März. Vergangene Nacht iſt in 
der Koch'ſchen Schiffswerft Feuer ausgebrochen, 
durch welches das Maſchinenhaus mit werthvollen 
Maſchinen vernichtet worden iſt. der Schaden 
it ſehr bedeutend. RR 


die Beantwortung der Interpellation Bebels, ob 
es wahr fei, daß feit der Einführung der neuen 
Gerichtsverfaſſung kein einziger jüdiſcher 
Referendar zum Nichtereide zugelaſſen ſei und 
die jüdiſchen Referendare eine Jahresremuneration 
erhielten, ab, weil die Zuſtizverwaltung über die 
Zulaſſung zum Richtereide und die Gewährung 
einer Remuneration nach eigenem Ermeſſen ver⸗ 
füge und die Gründe für die Erfüllung oder Ab- 
lehnung der betreffenden Geſuche nicht einmal 
zur Eröffnung an den Bittſteller, geſchweige denn 
zur öffentlichen Mitthellung geeignet ſeien. 

Wien, 24. März. Den „polit. Nachrichten“ zu- 
folge hat Kaiſer Franz Joſef ein eigenhändiges, 
in den wärmſten Worten abgefahtes Schreiben 
an Fürſt Bismarck anläßlich ſeines Rücktrittes 
geſandt. Der Minifter des Auswärtigen Kalnohn 
fandte dem Zürften gleichfalls ein herzlichſtes 
Schreiben. 

Wien, 24. März. (Privattelegramm.) Kaiſer 
Wilhelm hat den Wunſch hierher gelangen laſſen, 
daß die urſprünglich für den Kerbſt geplante 
Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Kaiſer 
früher ſtanfinde. Kalſer Wilhelm will über die 
Lage, welche durch den Rücktritt des Fürſten 
Bismarck geſchaffen iſt, und über deſſen Motive 
und Bedeutung mündlich Mittheilung machen. 

London, 24. März. (Privattelegramm.) Johann 
Orth (der ehemalige Erzherzog Johann Salvator) 
iſt mit dem Schiff „Margarethe“ geſtern nach 
den Laplataſtaaten abgeſegelt. 

London, 24, März. Nach einem Bericht der 
„Times“ aus Zanzibar vom 23. d. nahmen die 
deutſchen Behörden in Bagamono eine Ladung 
von Sklaven, die für Zanzibar beſtimmt war, 
in Beſchlag. Sie überwieſen die Sklapen der 
franzöſiſchen Miſſion und hängten den Ghlaven- 
händler. Der Vorfall verurſachte großes Auffeben. 

Danzig, 25. März. 

* [Militäriſches.] Zum Commandeur der mit 
dem 1. April neu zu formirenden 36. Dioiſion 
in Danzig iſt Herr Generallieutenant v. Dreſow, 
bisher Commandeur der zweiten Diviſion, zum 
Commandeur der neu zu formirenden 71. 
Infanterie Brigade in danzig Kerr General- 
Major Michaelis, bisher Commandeur der hie- 
ſigen 4. Brigade, ernannt worden. Verſetzt find 
vom 1. April ab Herr Major v. Schöve, 
Artillerie Offizier vom Platz in Danzig, als 
Bataillons Commandeur in das ſchleſiſche 
Sußariillerie-Regiment zu Glogau, Fr. Premier- 
Lieutenant v. Loga vom 128. Injanterie-Regiment 
als Adjutant zur Commandanfur in Königsberg, 
Kerr Hauptmann v. Woedtke von demſelben 
Regiment in das Infanterie- Regiment Nr. 39, Herr 


3 


er 
1 


Dresden, 24. Mörz. Vie jtoeite Karner lehnte 


Friedrich I. als Adjutant zur 1. Infanterie-Brigade, 
Herr Premierlieutenant v. Waſilewski von 
demſelben Regiment als Hauptmann in den 
großen Generalſtab und Herr Gecond-Lieutenant 
Hering vom FJüſilier⸗Bataillon deſſelben Regi⸗ 
ments in das Infanterie⸗ Regiment Nr. 141. 

* [Danziger Privat⸗Kctien⸗Bank.] In der 
heute jtattgefundenen General⸗Berſammlung wurde 
dem Antrage der Direction und des Bermaliungs- 
raths gemäß die Dividende pro 1889 auf 
8¼ Proc. feſtgeſezt. Es gelangt dieſelbe vom 
1. April cx. ab zur Auszahlung. 

* [Neue Beſtimmungen über die Vergütungen für 
beſondere Dienſtleiſtungen der Gteuerbeamten.] Mit 
dem 1. d. M. find vom Finanzminiſterium erlaſſene 
neue Beſtimmungen über die Erhebung von Der- 
gütungen für beſondere Dienflleiftungen der Steuer- 
and Zollbeamten bei Ausübung der Branntwein- und 
der Zuckerſteuercontrole in Kraft getreten. Danach 
dürfen neben der Branntwein und der Zucherſſteuer 
Vergütungen erhoben werden, wenn fie in den Aus- 
führungsbeftimmungen zu den Geſetzen, betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins und des Zuckers, aus- 
drücklich vorgeſehen find oder wenn Ausnahmen von 
den Vorſchriften dieſer Geſetze und Ausführungs- 
beſtimmungen, insbeſondere Erleichterungen in der 
Steuerbehandlung, auf Antrag bewilligt werden und hier⸗ 
durch ein Mehraufwand an Branntweinkräften entſteht. 
Unter dieſen Vorausſetzungen find Vergütungen ins- 
beſondere zu erheben, wenn die amtliche Begleitung 
oder Bewachung unter Steuercontrole ſtehender Brannt- 
wein- oder Zuckerſendungen angeordnet wir. Die 
Begleitung der mit dem Anſpruche auf Steuervergükung 
abgefertigten Sendungen der von gedachten Art zwiſchen 
dem Ausgangsamte und der Zollgrenze erfolgt aber 
unentgeltlich. Ferner werden die Vergütungen erhoben, 
wenn die amtliche Ueberwachung von Branntwein 
Denaturirungen in den Geſchäftsräumen eines Gemwerb- 
treibenden geſchieht, wenn amtliche Abfertigungen in 
ſolchen Gewerbsanſtalten vorgenommen werden, in 
denen unter ſteuerlicher Controle ſtehender Branntwein 
gereinigt werden darf, wenn dieſe amtlichen Ab- 
sfertigungen an anderen Orten als der ordentlichen 
Amisftelle, der Brennerei oder der Zuckerfabrik, ſowie 
außerhalb der Häfen oder der erlaubten Löſch- und 
Ladeplätze geftaitet werden oder wenn über die regel⸗ 
mäßige, einen Zeitraum von 10 Stunden umfaſſende 
Abfertigungszeit hinaus oder wenn an Sonn- und Feft- 
agen oder des Nachts die Abfertigungen aue e 
werden. Die Höhe der DVergüligungen beträgt im 
Stationsorte oder in einer Entfernung von weniger 
als 2 Kilometer von demſelben für Auffeher und Be- 
amie gleichen oder niederen Ranges für jede angefangene 
Stunde 30 Pf., höchſtens jedoch 3 Mk. für den Kalender- 
tag, für Beamte höheren Ranges das Doppelte. 

* [Die Diakoniſſen der St. Marien- Gemeinde.] 
Wir werden um Veröffentlichung a Zeilen 
erſucht: Die ſeit dem Auguft v. J. eingeführten zwei 
Schweſtern, von denen die eine für die Privalkrannen⸗ 
pflege beſtimmt iſt und die andere für die Armen 
KRrankenpflege, haben durch ihr hingebendes Wicken, 
namenili in der langen Krankheitsperiobe dieſes 
Winters, wo der Zuſpruch oft ein recht bedeutender 
war, hinlänglich bewieſen, daß durch ihre Einführung 
einem längſt 0 Bedürfniß nach Möglichkeit 
Abhilfe geſchehen iſt. die Wohnung der Gemeinde 
Schweſtern iſt nach wie vor in dem Kauſe Röper⸗ 
gaſſe Nr. 6, 2 Treppen, woſelbſt auch die Meldungen 
zur Privatpflege von den Kerrſchaften durch die be- 
kreffende Schweſter ſelbſt entgegengenommen werden. 
Was die Krankenpflege der Armen betrifft, fo wäre 
ein ſtärkerer Zuſpruch von Seiten derſelben zu wünſchen, 
da die Gemeinde-Schweſter auch bei den zahlreichſten 
Beſuchen nicht diejenigen Kranken auffindet, welche ſich 
außer der Armenpflege befinden und denen gern Bei- 
ſtand geleiſtet werden würde. Milde Gaben an alter 
Mäſche, Kleidungsſtücken und Stärkungsmitteln werden 
mit großem Dank für die armen Kranken von der 
Schweſter entgegengenommen werden. 

* [Remontemärhte] werden in dieſem Frühjahr 
und Sommer abgehalten werden: am 2. Mai in Neu- 
ſtabt, 7. Mal in Pr. Stargard, 8. Mai in Marienburg, 
10. Mai in Elbin, 


ben die Girihes ihren Einzug gehalten. 
Nachdem am geſtrigen Sonntag der Lokalverband des 
Haar Mel deutfcher Zimmerer (Sitz des Hauptvereins 
iſt Kamburg) eine polizeilich überwachte Verſammlung 
abgehalten hatte, wurde heute den hieſigen Zimmer- 
meiſtern und Bauunternehmern eine Petition einge- 
reicht, in welcher Lohnerhöhung und kürzere Arbeits- 
zeit gefordert wurde. Als dieſe Forderungen nicht be- 
willigt wurden, legten die Antragſteller ſofort die 
Krbeit nieder. Der Zeitpunkt der Kusſtandsbewegung 
iſt recht günſtig gewählt, da nach unſeren örtlichen 
Verhältniſſen gerade jetzt für alle Bauhandwerker 
reichliche Arbeit vorhanden iſt. Die Arbeitgeber wären 
in arge Verlegenheiten gerathen, hätten ſie nicht — 
wie es den Anſchein hat — eine derartige Bewegung 
vorhergeſehen und für Erſatz geſorgt. Eine zweite 
Verſammlung hielten die Ziegeiarbeiter geſtern hier 
ab. Kuch fie wollen ähnliche Forderungen ſtellen, find 
jedoch mit denſelben noch nicht hervorgetreten. 


bes Zuſchlags 


Roſenberg Weſtpr., 


9 
eingelragenen zu Waldau und 
Guhringen belegenen Grundſtücke 


am 16. April 1890, 


Bormittass 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
versteigert werd 

Die Grundſtü 
Thlr. R 


treffende Nachweiſungen, ſopie 
‚beiondere . kön- 41 
nen in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Amtsgerichts ein- 
geſehen werden 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Ansprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbache 


Premierlieutenant Bieffens vom Regiment König * 30pp9t, 24. März, Abends. (Prioattelegramm.) 


Das Urtheil 91 5 die Ertheilung [Gerichts- Gefängniß abuuliefern. 
am 19. April 1890, 


Mittags 12 Uhr, 
8| an Gerichtsfielle verkündefmerben, 3 
4 den 29. November 1889. N 
Königliches Amtsgericht I. 3 


8 Schiffs⸗Nachrichten. 
Heute Nachmittag 6 Uhr wurde vom hieſigen Danzig, 24. März. Nach den Aufzeichnungen des 
Amtsgericht das Erkenntniß in der Streitſache Germaniſchen Llond find in der Woche vom 13. bis 
der in Concurs befindlichen Genoſſenſchaft LCand- | 19. März 1 Dampfer und 10 Gegelſchiffe total ver- 
wirtpichaftlihe Darlehnshaſſe zu Zoppot gegen | loren gegangen und 61 Dampfer und 63 Gegelſchiffe 
180 frühere Mitglieder auf Zahlung von je | auf See beſezädigt worden. 
1250 Dik Deck 5 Calmar, 20. März. Der Dampfer „Thea“ aus Kiel, 
„zur Demung der Derlufte verkündigt. von Riga mit Hanf nach Arbroath, ift auf Deland ge- 
Es lautete für die melften ungünstig. 162 der ſtrandel. g | 
and ua di a a Jahlung von je 1250 ... —Lʃ¹l.) 
und in die Prozeßkoſten veruriheilt und nur 18 Zuſchriften an die Redaction. 
außer Ber bindlichkeſt erklärt. Das Urtheil wurde In Danzig iſt die Frauenfrage erfreulicher Weiſe in 
auch für ſofort vollſtreckbar erklärt. Fluß gekommen. Deshalb fieht ſich der Verein zur 
# Neuftadt, 24, Lärz. Diele Fremde, welche | Förderung des Wohles der aus der Schule entlaſſenen 
unſer en freundlichen Or, und Umgegend in der ſchöneren | Mädchen, welcher in unſerer Stadt ſeit Jahren eine 
Jahreszeit beſuchen, pflegen ihren Weg direct vom ſtille und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet und aus 
Bahnhofe nach dem im Walde belegenen Schützenplatze jeinen Mitteln eine Fortbildungsſchule für Mädchen 
zu nehmen. Dies iſt allerdings der nächſte und be- unterhält, veranlaßt, in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
quemſte Weg; derſelbe bietet aber wenig Abwechſelung.] lung dem größeren Publikum feine Beſtrebungen und 
Es verlohnt ſich wohl der Mühe, einen kleinen Um- | feine Erfolge vorzulegen. Heute, Dienſtag, wird ein 
weg durch den nahen Wald zu unternehmen, um die] Mitglied des Vereins, Herr Director Dr. Scher ler, 
herrlichſten Punkte und Fernſichten nach dem lieb. welcher bereitwillig fein Schullokal der Fortbildungs- 
lichen Rheda- und Cedron-Thale, Schloßberge etc. ſchule zur Verfügung geſtellt hat, einen öffentlichen 
mitzunehmen. Verſchiedene Wege führen über Vortrag im Saale des Kaiſerhofes über Mittel und 
den Kellerplatz. das Thränenthor, den Zauben- | Wege zur Löſung der Frauenfrage halten. Der 
grund u. ſ. w. nach dem Schüßtzenhauſe. Zur Verein würde es mit lebhafter Freude begrüßen, wenn 
Bequemlichkeit und beſſeren Orienirung des Publi- alle Kreiſe unſerer Stadt, welchen das Wohl des 
kums find nun ſeitens des hieſigen Derihönerungs- | Volkes am Herzen liegt, beſonders die berufenen 
Vereins neben geebneten Wegen neuerdings an ver- Pfleger des Volles und der Jugend, durch ihr Er- 
ſchiedenen ſchönen Stellen im Walde Ruhebänke, Tiſche] ſcheinen dem Dee ie Gelegenheit geben wollten, feine 
und entſprechende Wegweiſer und Tafeln angebracht | Arbeit und fein Gireben vor der Deffentlichkeit zu 
worden, jo daß Jh jeder leicht zurecht finden kann. | rechtfertigen und dem neu entſtehenden Vereine „Frauen 
Wenn dieſe Einrichtung alle Anerkennung verdient, jo | wohl“ gegenüber fein älteres Recht und feine prak- 
gebührt dem Verſchönerungsverein ein gleiches Derdienft | tiſchen Ziele darzufiellen. Es dürfte ſich dann ergeben, 
für die beſchloſſene Fortſetzung der von der Provinzial- | daß beide Vereine, ein jeder auf feine Art und mit 
Er ln, e 1 an ae het jene Men, Nothſtänden u 1 0 Bere abzu- 
enade, n e inein geführt helfen ſtreben, welche zu thatkräftiger Hilfe drängen. 
werden ſoll. Erfreulich iſt auch die ſeitens der Com- elf f ; en a . 
munal-Derwaltung beabſichtigte Anſammlung eines — 
Fonds zum Neu- reſp. Ausbau des alten Spritzen⸗ 
hauſes, fo daß jetzt Ausſicht vorhanden iſt, daß das 
alte Gebäude, weiches der Stadt zur Unzierde gereicht, 
ein angemefjenes Kusſehen erhalten wird. Hoffentlich 
wird der Bau nicht ad calendas graecas verſchoben werden. 
A Zudel, 23. März. In der hieſigen gewerblichen 
Joribildungsſchule gelangten heute nach erfolgter 
Prüfung Werkzeuge als Prämie an fleißige Schüler 
zur Vertheilung. — Der hiefige Verſchönerungsverein 


84/4. Pahdiscont 2 %. Tendem: ruhig. Havanna⸗ 
Zumes Nr. 12 15. Rübenrohzucker 12,10. Tendenz: matt. 

Beiessb.rs, 22. März. Wechiel auß London 3 MN. 91,85, 
2. Orientanleibe 993, 3. Orientanleihe 99/1. 


Rohzucker. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 24. März. Stimmung: ſchwach. Heutiger 
Werth iſt 11,80 K Baſts 889 N. incl. Sach tranſtio 


ranco Neufahrwaſſer. 
f fahrwaſſ rz, Mittags. Stimmung: flau, 


Magde 24 M 
Mart 1215 MA SHäuter. Anrit 12,171 A de. Mai 


a 

12, 27½ M do., Juni- Jul 12,40 M do., Oktober-Dezbr. 
1225 M do. 2 5 5 

Stimmung: ruhig. März 12,15 M Käufer. 


April 12,15 AR do, Mai 12.25 M do., Juni-Juli 
12, 0 JR do., Okt.-Dez. 12,20 M do. 


Danziger Biehhof, Altſchottland. 


ontag, 25. März. 
Aufgetrieben waren: 27 Rinder nach der Hand ver- 
kauft), 131, Landſchweine preiſten 43 bis 4½ M per 
Centner, Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde nicht 
geräumt, das Geſchäft war flau. N 


Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 24, März. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3713 Stück. Tendenz: Troß geringeren Auf- 
triebes wegen ungünſtiger Fleiſchmärkte zögernder Der- 
lauf. Erzielt wurden nur die Preiſe der Vorwoche; 
nicht geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 56-58 M. 
2. Qualität 3751 M, 3. Qual. 42— n M, 9. Qualität 
36—10 AN per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9552 
Stück. Tendenz: Troß gebeſſerten Exportes langſames 
Weichen der Preiſe; nicht gan geräumt. Bezahlt wurde 
für 1. Qual, 59— 80 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qual, 
57-58 M, 3. Qualität 5456 AR per 100% mit 
20 1 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1637 Stück. 
Tendenz: reger Handel zu Preiſen der Vorwoche, ge⸗ 
räumt, Bezahlt wurde für 1. Qualität 36—58 Pf. 
feinſte darüber, 2. Qualität 44-53 Pf., 3. Qualität 
33-42 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 301 Stück. 
Tendenz: Zroßdem 5000 Stück weniger angeboten 
war en, als vorigen Montag, angemeſſener Export; 
flau. Starker Ueberſtand, da die hieligen Schlächter 
den noch lebenden Vorraih äußerſt vorſichtig kauften. 
Besahtt wurde für 1. Qualität 45—48 Pf., beſte Lammer 


Standesamt vom 24, März, 
Geburten: Arb. Maximilian Voß, T. — Arbeiter 
Johann Schröder, T. — Seefahrer Karl Rudolf 
Sandt, T. — Schuhmachergeſ. Karl Saul, S. — 
Rendant Louis Möller, T. — Dampfbootführer Anton 
Alexewicz, T. — Krankenwärter Anton Thimm, T. — 
Kaufmann George Dannenberg, T. — Tiſchlergel. Karl 
Dahl, S. — Gchloſſergeſ. Friedrich Sabin, S. — Arb. 
entfaltet wiederum ſeine Thätigkeit in erfreulicher | Albert Mierau, T. — Bataillons-Büchſenmacher Edwin 
Weiſe durch Anpflanzen von Bäumen, Erneuerung der | Müller, S. — Unehel.: 1 G., 5 
Kiesſchüttungen etc, Aufgebote: Töpfergeſelle Auguſt Hermann Jungus 


Frauenburg, 23. März. dem hieſigen Domprobft | und Eleonore Klatt. — Schmiedegeſelle Emil Rudolf 9 145 
Krüger iſt aus Anlaß feines 50 jährigen Priefter- 1 Clara Dit. — Arbeiler Hermann Julius | bis 52 Pf., 2. Qualität 36-42 Pf. per dd Fleiſch⸗ 
Jubiläums der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. Marczunke und Karoline Augufte Raffel. — Maſchinen- gewicht. e 


ſchloſſer Adolf Keinrich Preuß und Martha Marie 
Anna Berg. — Schuhmachergeſelle Ernſt Albert Wilhelm 
Fiſcher und Catharina Wengrowskhi. — Kaufmann 


Bromberg, 24. Mär), Nachmittags 4½ Uhr. Butter und Käſe. 


(Privattelegramm.) Das heute Mittag in Brand 


geratene Stadttheater iſt total ausgebraunt. George Stanislaus v. Rembowshi hier und Meta | Lehman Te. In dieſer Berichtswoche neigten die 

Die Feuerwehr iſt noch in Thätigkeit. | Elifabeth Eva Freder in Kl. Schelmühl. — Inſtru- ſhatſächlichen Berkaufspreiie eher nach unten hin. Die 

5 menlenmacher Ernſt Johann Friedrich Wilhelm Schwaner In Landbutt 9905505 ed g Fallend N 

Vermischte Nachriahter | und Anna Kalmann. — Schuzmachergeſele Valentin] "pie hiesigen Derkaufspreife ind (alles per 50 ile): Für 

„ [Die Wittwe Pommern], deren Name bei den | Zatasa und Veronika Fligge. — Beſiterlohn Lermann } feines. feinie Gahnenbutier von Biltern, Milh- Nach ungen 

Liebhabern ei ten Fl a 0 läufig Wiegandt in Koppendorf und Juſtine Caroline Lehrke] und Genoſſenſchaften ka. 103-108 Ai, Iia. 97-102 . 

ebhabern einer guten Flasche Champagner fo geläufig | in Grackhütte. — Arbeiter Gottfiieb Jäfd;h: in Langenau lig. 90-98 MM Land puter: pommersche 85-90 MR, 

r n Der EHE Si A Ub,ce 
n. „ eirathen: iel weſtyr e 85— 3. Ti 555 2 

Heirathen: Seefahrer Adolf Gottlieb, Stoll und 3880 , Bniriiche 8065 AA, polnische 8388 „ galt. 


A 900 e en 1 0 A 110 Ne . 
SIE e eee EINER. n eee SUSE BEI ionen Panel Neumann und Malwine Hedwig Agnes Jooſt.— 
Francs geſchätzten Vermögens geſtorben. Ueber ein | a J a 5 
921 0 1 nales a i 10 we ae 0 Rudolf Leopold Weeske und Juſtine 
ame bereits vor einem Vierteljahr zu Gunſten des „ Lern. ge g 
Louvre-Muſeums in Paris verfügt; dieſer nationalen a uten Sheikh 8 Lion. 
Jammlung fällt nunmehr die Perle der berühmten Frau Jonna Louife Hermine Grunenberg, geb. 
Privatgalerie, eines der ſchönſten Millet ' ſchen Bilder: Vaternam, 26 J. — G. d. Arb. Joſef Sternberg, 8 I 
Die „Nehrenlelexinnen” als Gigeninum sn > | — Schuhmachergeſ. Johann Friedrich Erdmann Gunz, 

, = Seal Maria Florentine Anger, geb. Noftrok, 
in Ehemnin gelangt von Oſtern ab verfuhsweile ein g 5. — . d. Malergehilfen Bernhard Riegel, 2 J. 
Unterricht im Kochen, welcher in der ſtädtiſchen Gpeife- | _- &. J. Arb. Johann Araufe, 13 Tage. — Fräulein 
anftalt, eripeitt warnen fol, zur Cinführung. Der Fedwis äcitie Schleſiger, 19 3. — Nähterin Louiſe 
Verſuch wird junächſt auf 1½ Jahre ausgedehnt; eberger, 1 J. — Arb. Marie Mierau, 42 J. — 
wenn ſich der neue Unterrichtsgegenſtand bewährt, 2. d. Dampfbsciführers Anton Alge, 1 nz 
dann foli er allgemein in den Mädchenſchulen ein T. b. Kaufen. George Dannenberg, 1 Tag. — Polizei- 
geführt werden. Lie Stadtverordneten haben für den bote Josef A anareh, 49 3. — Wittwe Nahel Cöfdı- 
ken In: Den 9 70 ‚Die Seit m dem Unzer mann, geb zrawatzki, 85 J. — Arb. Joſef Jaroſchewski, 
richte wirh der Befammizahl der Unterrichtsſlunden 22 3 Bir * b. Commis Johannes Wenik, 24 J. 


anna Ottilie Cabuhn. — Kaufmann Karl Auguft sche 70-15 ll. 
Berlin, 23. März, (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käse. Hierin keine Veränderung. Beiohlt wurde: 
prima Ghmeizerkäfe, echte Waare, vo 1 5 
ende 8.90 Pinburger fr 
e Sach rue 
neo . — 2 80— 
200 MM er Schoch, bei 2 Schock Abius mer Nifte 


2.30 . 
24 Gchock). 
Schiſfsliſte. 
an 48 5. Kroll, Stettin, Güter 
ekemmen: Kreßmann (S9. ), 5 8 
Sefegeltz Maria (S b.), Diſon, Aarhus, Kleie und 


elkuchen, 
Im Ankommen: Dampfer „Ruß“. 


Fremde. 
Kotel de Berlin, v. Domanis u. p. Oſtrowski a. 


Allenſtein, „Lieuts. Zoch un. Gemahlin a Neufahr⸗ 
185 n 9 ier n a. gern u Da e 


5 * 


entnommen. (In Kaſſel hat ein Prioatverein in Der- 


inen e Fe ee Behörden ſchon vor 
a ER 


b appin, N! gerate ner. Kut 


RER Y 


i 1 00 . N „a Gr. 
einem Jahre baſſelbe mit Erſolg gethan.) deim 23 1 er g. 
Erfurt, 22. März. Geſtern Morgen fanden Baffanten | Bexakfurt, | Se rr. 05 a. ol 510 . c 8 
des Reichardt Platzes, ER die Statue Reicharbts 1 15 | aclien 2861/8, Framzoſen 187%, Combarden 102!/, ungar. be Belon le 
Nacht ein Oberhemde ergezogen worden war. e gay Holbrente 85,90, Ruffen von 1880 fehlt, — Na che a. Königsberg, D 


Ausführung dieſes Dummenjungen-Gtreiches mag nicht 
5 ganz leicht geweſen fein, da das Poſtament an ſich 
ehr hoch iſt und die Ausführung ohne Zuhilfenahme 
einer großen Leiter garnicht möglich war. 

Wien, 22. März. [Ein Opfer des durchgegangenen 
Advocaten Marhbreiter], der Stabibaumeiſter Zeller, 
ein ſehr wohlhabender Mann, der Markbreiter Ge- 
fälligkeitsaccepte im Betrage von 380 000 Gulden ge- 
Eu hat in der Donau feinen Tod geſucht und ge- 
unden. | 

London, 22. März. Die von dem Maler Profeſſor 
Hubert Herkomer 1883 in Buſhen bei London gegrün- 
dete Malſchule zählt jetzt 70 Schüler. Der Derwal⸗ 
tungsrath der Anſtalt hat beſchloſſen, die Maximalzahl 
der Schüler darauf zu beſchränken. 


Tendenz: feſt. 

Wien, 23. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit- 
actien 307,75, Franmoſen 219,50, Combarben 121,25, 

Salizier 191.50, ungariihe 94% Soldrente 100.90. — 
Tendenz: ruhig. 
Varis, 24, März, (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rent: 
92,90, 3% Rente 87,85, ungar. 9% Soldrente 86/1 
Frarzoſen 166.25, Combarden 277,50, Türken 18,07½. 
gegupter 476,87. Tendenz: feſt. — Rokrucer 887 loco 
31.00, weißer Zucker per März 34,60, per April 34,70, 
ner Diai-Aug. 35,20, Okt.-Jan. 35,25. Tendenz: ruhig 

Londen, 20. März. (Schiupcourie.) Eng, Conſols 
977/10, A preuß. Conſols 105, 4 Ruflen von 1888 
94, Türken 17/4, ungar. 4 Goldrents 85 „mtmegypter 


Aorddenticher Lloyd. 


Wir beabsichtigen am 24. Juni d. J. 


ID. „Kaiser Wilhelm II“ 


eine Fahrt nach Norwegen bis zum 


Nordcap 


Anmeldungen nimmt entgegen 


Verantwortliche teoacteure: für den polftiſchen chell und ver⸗ 

31 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeutlieton und Literarkſchs; 

. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine -T 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatao 
: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


theil 
INITIIERTE 


| 20 Pf. Porto. 


Die ächten un⸗ 
überiroffenen 
St. Jacobs⸗ 


Magen- 
tropfen 


gegen Magen. und 
Darmkatarrh. 

Magenkrampf u. 

Schwäche Kolik. 

} Sodbrennen, Ehel 

Erbrechen, Milz: 
Leber- Rieren- 

Leiden etc find bis fest das an- 


61 erkannt beſte Magenelixir, und 
tollte kein Kranker daſſelbe un⸗ 
verſucht laſſen; a Flaſche 1 und 


Professor Dr. Lieber s echteg 
Nerven-Elixir, das beſte Heil- 
mittel gegen die verſchiebenen 
Nervenleiden a Fl, zu 1½ 3, 
und 9 . Ausführlihes im Buche 
„Nrankentroft”, gratis u. franko 
zu haben bei M. Schulz, Em- 
erich. 61 


Eine neue Zeit hat begonnen! 
Elephanten fipotheke, Danzig, 


Fort mit Bismarcks | 
Reptilienpreffe. Buena Ansehen 


Aboth, W. Lachwit, Narienburgz 
Left die F. Ml Paul elner, B Stenger. 


VI 723. J. 592/30 


i Daapler Wander Cept 
John Goetz, ladet bis Mitt. 
h Abend in der Stadt 
und Donnerstag Vormittag 
in Neufahrwasser nach 


Dirschau 
Mewe 
Kurzebrack 
Neuenburg 
Gräudenz. 


| Güterzuweisung erbitten 
Gebr. Harder. 


ee 


Nach Sta 


machen zu lassen. 


Bremen, im März 1890. 


Der Vorstand. 


B 


Simon, 
Lieutenant zur See. 


; Serdar Dr. med. Meyer 


ten von äußeren 
geilt alle Arten Nr en 


anger 
und Bergen 


event. Anlaufen von Arendal, 


zu Zeit der Eintragung des Ber- 
teigerungsvermerks nicht hervor 
‚ging, insbeſondere derartige 
orderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder d 
Saiten, ſpäteſtens im Verſteige |ra 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe pon Geboten anzu- 


ft zu machen, 
iefelben bei Fest. werben 
Die 


Feuer ⸗Nackhtwach⸗ u. Straßen⸗ }: N 
reinigungs-Denutation. billigsten Wege in dev einfach. u.doppelten 


Danzig, den 22. März 1880, 


base Freiſinnige Zeitung, Baumhucgen, 


mit Durchfrachten nach ganz 


orwegen 
SS. Alpha. 
Gütern erbittet 


E. Jörgensen. 


begründet von Gugen Richter. 
Man abonnirt bei der Poſt für 


3 Mark 60 Pfennig pro Quartal. 


perſ. in feinſter Qual. 
für A , fr. incl. Derp. 
Tauſende von Aner- 

kennungsſchreiben. 

g 5 Oſterbeſtellungen er- 
bitte rechtzeitig. „0856 
Baul Lange, Conditor, 

Biſchofswerda, Sachſen. 


Reitpferd. 


ist300mal so süss Wie Zucker, 
jedoch kein Zucker, sondern 
nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein 
vollkommen unschädliches Ge- 
würz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Ta- 


>” Coole °® 
Marienburg Schloßbau 3,00 l, 


kermins die Einſtellung des Ber- 
fahrens herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das haf 

n en u we 1 15 am verhängi 
an elle des Grund- 


Steckbrief. 


Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 


Eine braune Stute, 20 Jahre 
alt, 5“ 4 groß, billig zu ver- 


eder Droguerie, Apotheke, Spezerei- 
: Fahiberg List& Co. Salbke-Westerhüsen . E. 


> 5 - kaufen Dominium Roppuch bei 
Korkſchneiderei mit Maſchinenbetrieb, Belplin. 4158 
Danzig, Böttchergaſſe 18. 

8 BEINEN Wein-, Bier- Gelter-, Ciqueur- Medizin⸗Korke von 1 Al per Gutes 

— — — Mille an, Faß-Korke, Conſervengläſerkorke, Kork. Platten, Kork⸗ 2 . b f f 

Stelle jed. Branche überall hin. Sohlen, Metall⸗Kapſeln, Flaſchenlack in allen Farben. Kork. 47 10 11 1 ar 
1 Man fordere p. Karte maſchinen und Holzkrahne von 30 3 an empfiehlt 5 4 N 

Stellen-Courier, Berlin-Weitend. Walter Morin, Bötichergaſſe 18, Ecke Paradies gaſſe. zu verkaufen Peterſtliengaſſe 6. 


Königsb. Bferde⸗ Pott. 3,00 Ml, 
Stettiner Pferde-Lott. 1,00 , 


zu haben in der 
zEeEveditlon d. Danziger Zeitung. 


blett: h W 
handlung. Alleinige Fa 


uchführung 
eee 


Dampfer Thorn“ ladet bis 
heute Abend nach Thorn. 

Bromberg, Wloclawek. (1224 

Güterzuweiſungen erbittet 


Dampfer-Gef. Lortunn. 


ist das beste Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 


ee ich's Fleisch- Pepton In Hoppitälern eingeführt, vom Aerzten empfohlen. 


Conrad un 
Kalthof, den 1 2 Mi 1880 


Ama Wonrad, 


Die Aufnahmeprüfung für den 


Fürfus zur Ausbildung ATOSS en Stettiner Pferde-Lotterie 


ton. (10 hochelegante Equipagen mit 100 hochedlen Pferden) 
wennn Ziehung am 17. 18:10. 30. Marc 


kindergärtnerinnen 
9 ae Loose à 1 Mark von der Expedition der 
heute Pienftan,Den He Mts., Danziger Zeitung, Dauzip, zu 5 —— 


S Hofe MON 


Fleisch-Extract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


8 
Zopapntsgaſſe 2. Eanletune ſtatt.] & BSH ß 3 Er — 0 
e eee, Große Berliner ge 6 5 leisch-P epton, 
* i nn 4. ‚300 200.000, 100000. Aleinfter 


er Borftand des Kinder⸗ 
garien-Bereins, 00 Klaffe allein empfe 
Darwins gelammelte Werke ſoweit Vorralh 27100 25 1 Ya Ys rt 9 und Eiſte 
Car dem 1. . 04 überſetzt von 10. 5. 2½. 50 . 
1185 ungeb. ſtatt JU Vollantbeiſ zo al alle Ahnen gültig unterm ‚Priginalpreis 
Ye Ys Yo Yıa Yxo 9 140 17610 a 
9.18 W 2 10 12 9/4. 6. 8, 34 21/2 
orie und Lite aller Alaffen AR 1 gan 4 01 
Giants - Lotterien - Effecten - Handlu 


Siegfried 1 l 1 8 955 22 


Fur Baumaterialien-Händler und 
andere Gewerbtreivende. 


Ban Liquidation unferer Firma iſt das ene Gtabt- 
gebiet Nr. 25, gelegene Fabrik-Gtablıfiement, deſtehend aus: 5 
1) einer Dachpappenfabrik, nebſt Asphalt- und goli⸗-⸗- FB EI Dem 7 
2 aer ee eee i Geleſenſte Probe -Nummern 
e 3 5 
3) einer Hfen- und ee 5 Zeitung Deutſchlands. gratis und franko. 
4) einer Gement- Runftfteinfabrik 
nebſt zwei Wohnhäuſern a das Betriebsperſonal und Comptoir 
einrichtung, jowie den nöthigen Lager- und Speicher- Räumlich 
keiten zu verkaufen. Das Etabliſſement iſt auch für andere Fabrik. 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtverdsnlichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk. 


See e rich’s = Pepton-Cncno, Magenkranken besonders empfohlen. 


uopyaFdurs nz HUNAgWISTOLy au Zunjpıag uaoyaser 
anz nusu RH uowuesıeds pef Ist worgmogg-puoo 


Kemmerich's 


F 5 für Die neu erförternden 
"farbig muten 


Bumoriftifhen 
Monats heſte 
‚Bolhar dee e 


Int, 
71 e, An: 


Für ein hieſiges Papier eihäft 


erliner Tageblatt — N 


iwecke, 3. B. die Thonwaarenfabriß zu einer großen Bäckerei ber. 2 ö at, der in diese, A 
Beauty her in Die 


für i \ 
Auf dem Grundhiüce befindet dem ein comfortable . b 
reis Mohnhaus nit 19 ale en und Handels-Zeitung Abreſſen unter Nr. 1169 in der 


. e e e mit 13 Zimmern. Pferde. . Pia eure Site. DinblartLIK: nebft feinen en Separat - Bei- Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


33 
N 
4 


r Uebernahme des Grundſtücks gehören 40 000. , belletr. 5 e ſche Leſe⸗ 0 
ee Ba iblatt „Der Zeitgeiſt“, a HR: Hungen über Kühe ai ‚ Derm.-Eomt, Berlin, 
sthihaft, Gartenbau und „Kauswir REES Kön — 123 . 
e von Anggenbndie Sac K Co. in Lion. a ache 18 mat erschein. 
empfehle ſämmtliche Danzig. 
in junger ze Land wirth 
Colonialwaaten, Meine, E aus ee ber bereits 
„ 8 5 Inhalt, ſowie durch raſcheſte u, zuner- guter Familie, 
bie Be SUNG ee BE 8e he une Brake ig mar 


igneure ett. su ı De 
1 Breifen, (1818 Heilanstalt für Lüngenkranke — gebildeten Geſellſchaftshreiſe Stellung als, a 


tele zu Görbersdorf in Schlesien, einer gräheren 
eee, V ae 
Koklenmarkt 28. Dirisirender A au an r. Römpler. Medizin, „erieinen {m „Berliner Tageblatt“ regelmähig b en g enn 
5 E 5 == wer! volle Original- Feuilletons, 5 
1 5 i 5 3 "ie er kum beionders geihäht werden. In Folge 
ke > v 19 800 5 3 er agen a A in Deutſchland und im Auslande iſt das 
Ae i fieber echtes, =, e Heer Kayehlatt die an meiften ee 
empfiehlt und bittet um rech Malzextraet 1 große deutſche Zeitung 
zeitige Beſtellung Ro REN chi mi 0 geworden; das „Berliner Tageblait“ entipricht laber auch allen Anforde⸗ Alper 1. April Ste 
Lorwen kin in 3 Jah je rungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt ift, in vollem Maaße. |” Offerten unter 3 in der Exp. 
7 ! ährte Diät. Gei d die 1 5 In den Theaterfeuilletonsvon Dr. Baul Lindau werden die Aufführungen diefer 31g. erbeten 
eilige Seiſtgaſſe 130“. 1 der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden Beustyeilung gemür- 
ade d 25 digt, während in dem läglichen Feuilleton die Drisinal-Nomane der her. i BE 
Schöne lebende 8 75 porragendſten Autoren Aufnahme finden, jo erſcheinen im nächſten Quartal E itgaſſe 17 Nabe 
Teiche = ihmecenb, tr x folgende höchſt feſfelnde Erzählungen: a 525 Fr ah ae 
Es aufe £ DT A— — nn — — Teen ie e „belesene, . 
fie = Kalk-Malzext 5 herr a e Wohnung, 
2. Hindenan, Aſchmarkt 97 ; ein, engl. Arankheit, Anohenihmäne fler ener ö Richard Voss, % Konrad Telmann, i 5 22 ffenenb in einem Gaal, 
Bormittags auf bem e 1 ech aer wirhlamer, Wenige Unangenehmn „Der Cugendpreis „Aupgiero 9 d r dr rigan 7 De Re 0 
9 0 A Ns ı mr epein ; b mach, 3 5 verdauung 155 Ewald Aug. König, „Auf der ſchwarzen Lite“. und . Ae, be- 
: seen 5 7 tägli in einer Abend- und Diorgenaus- ; Bei e it, 
nach Maß oder vom Lag 8 FE P 12 Man abonnirt b 421 ma eine Zageblatt und Sandels Heil, Se ane 
eigenes langbewährtes Fabrikat j E CF. B ee Be 4e für du u unten be et en ee 1 des 
6 . 5 Reiches a 
an und Banfgete, | 2 e 
Er ' 3 1 
1 e Langenmarkt 35 


„öelter foliber pft, er 7 . Reichstag 1 ift Die 2, Otage ver 1.4 1g 


die Ceinenhandlung von 192 N80 7 85 — zu verm iethen. 


C. Lehmkuhl, m Näheres im Laden. 


Weinpunſch f An die 0 b ei: Glanz Ind | Gedecke, Tiſchtücher, Handtücher, 8 "Sefhafttokaltiten, 


rein : des Geihaft 
Kohlenmarkt 6, ‚für SEN aun en 


75 ; beſtes Fabrikat, 5 155 end, In g 
Guſtav Hufen, u e ls und el trocknend außer Leibwäſ che für Damen und Kinder 1 2 = e 455 


Trauengaſſe 34. II. Gebrauch zu ſenen, da der unangenehme Geruch und das 


8 1 klebrige Trocknen, das der Delfarbe und dem 
Steinkohlen a en wird. Dabei iſt Derfeibe fo ein. Dom Abe bis zum feinſten Genre 
tach in der „ daß Jeder das Streichen selbt empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen (759 


und Brennholz eine 1150 in perſchiedenen Farben (deckend wie Del- WIR 


beſter Qualität in allen Sorti⸗ farbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 1 = 
ments empfiehlt zubilligſten Tages. 5 U. 5 
ee e wen e er in e I. M. Herrmann. 


mare 


Al Niederlagen. 
he 105 e 13, F Tanz Christoph, Berlin N 22 ee R IIb 3. gr. belle Zimmer, 
e Einzelne Gedecke in ganz feiner Qualität zu ermäßigten Preiſen. ‚Al helle 4 B gene Miesen 


Bier-Apparate Erfinder und alleiniger Faorihant des echten Fußboden | | jadt A zu vermiethen, Nabe 
zur Luft un Noblenläure, = Niederlagen in Pe Nich. Leni, Albert Neumann., ER Freezer. 
ransportable Apparate, Cari Bahold, Hermann Lichau. 1 5 i f e Stodbänkengaſſe 14 


Hand-Kpparate b RT — — —— — 
ſowie eimelne Armaturen ER: — ... ᷑ . ᷑⁵ itt die erſte Gtage, beitehend aus 
empfiehlt . * — e eee e s zuſammenhängenden Zimmern. 


(1162 Da Domini m Neffen 55 es ien em ſehr 5 
Emil A. B Baus, D Loeblau offerirk zum N W engliſches ® 11 1 nr 
Ter. — 75 10—12 ſtarke Jugochſen, 6 Zweirad . 
5 ſu. 7 Jahre alt, eigene Zucht, zu jedem annehmbaren Preiſe 
e 1219 0 der Erde 8. 81. | Wer von feinem Garlen befondere Freude und Dank haben will, ; 
ZE 1 Pferbeftall zu vermielß. Näh. 
Für fein, Reitausant! 1 elea. zur, ein gebildetes, junges halte den 1 en r. @latiger. 


de 

altd. Eisſchrank, auf der Aus- Mädchen vom Lande, wird 9 2 ge ed daf. 1 ar. helle Merk 

1 ſtellung prämtiirt, zu verkaufen, eine Stelle um . April zur Er- a E er im 1 um Aufbewahren v. 
Baradiesgafie 114. L404 lernung der feinen Küche in = D A 175 Biden hr dated. zu vermieth. 


nem Hotel geſucht. 
1 Halboerdeg wagen, en ft Hir eg la Bebingungen 8 . nge be 
. l ee Obſt- und Gartenbau e same 
Gr. Gerbergaſſe 7. ann Sohn acht. 5 ati 2 2 pro 170 5 in 
si it. Derſelbe erſcheint wöchentlich, ift ſehr reich unter Mithülfe der + un 0 5 dem Hauſe 
1 ianino f 58 8 5 urka 
Araufe, co i ie Fabrikat, nur1 3a r 5 erſten Künſtler illustriert und iſt durchweg fo gehalten, daß Jeder, zu⸗ = 5 1 0 Nr. 98, 
5 Nahe ee ae 23.2 lin al ſichert £ mal mit Külfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. = im Bienenhörb. 1203: 
andere 0 21 = 2 x 82 8 5 
Tai ; Die Auflage beirägt 34.000, 5 — 
ö dee been e e denen ee Besiaurant 
billig zu verk. Baradiesg. 14k. Eine schere geprüfte wufff. koſtet vierteljährlich eine Mark A. een 
b 2 eil. Geiſtga 
21 Niarinn Sin ren . r 2 5 und 111 und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung ie e e 
auen Br in Alte Möbel Sapren! und, einen Anaben voniiE beziehen. (596 I vorzügl. ſchön, a Bort. 40 
Oscar Frehigg und Bobenrummel kauft 3. ih, fucht Beh ne ie dl den beſten Einblick bekommt man, wenn man fih durch Roftharte 
Chrikburg. alttäbt. Graben 101 — ( ind sırichtenan den Tbemaſius von der Derlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerel Trowitzſch u. Sohn . 
Villa. Een S ee in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erdittet, die gern umſonſt is - Ruperelub, 
Meine Billa Langfuhr 51/52 zu verkaufen . 14.15 Ghankaeihäft ſuche b. April potofrei zugeſchickt wird. . ET 
will ich v. fies eng ober fig ein en d ee 120341898 einen Guta ) Dyck, 1880 Aae 
errſchaftliches Grund Uſtav er ittmod,d. 26. er 
225 vertauſchen. K. Ehrifkoph. lag: 8 5 5 1 85 1158 15 n 
Matrojen ru miliie n mm een erer eee kene eren ee 
inter der denkbar ; der Buch Rang von in Anger. Mann licht i in einem 8 x 
werben be glant gegen eine Seuer Seit alls g e 5 at de Wo; EI 12 54 se größeren Comptoir eine Stelle Einen Lehrling Der Borftand 


Alattoſen Und Jungleute. ae: fung unter Nx. 1089. Volonlair. a gegen Sten | 
Schmidt in Stettin, eiche © c e Diga Le rling Gef. Adreſfen unter Nr. 997 Johs. Grenhenberg, gie 1 Druck und Derlas ende: 
Baumitrahe 22. «11981 © Se Bernzard Braune, Danis. Imit guter Schulbildung gufnahme. in der Exped. d. Zig. den 8 Hopfengaſſe. 83 Ivon afemann 
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